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Die Zuckerinduſtrie und die 
Socialpolitik. | 


Das „deutſche Handelsarchiv“ brachte vor 
Kurzem in einem Bericht aus Argentinien die 
Mittheilung, daß dort die erſte Zuckerfabrik 


begründet werde. Die Maſchinen dazu ſind in 
deutfhen Fabriken gearbeitet und deutſche 
Ingenieure werden die Fabrik leiten. Sie ver⸗ 


arbeitet und raffinirt nur Rohrzucker. Intereſſant 
war in dem Bericht die Mittheilung, daß nach 


verſchiedenen Anbauverſuchen auch die Zuckerrübe 


in dem fruchtbaren Alluvialboden mit tiefer 
humusreicher Ackerkrume vorzüglich wächſt. Es 


hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Gewinnung 


von Nübemzucker dort nicht rentabel iſt, und zwar 
nur, weil die Arbeitskräfte dort, wie in den 


meiſten amerikaniſchen Staaten zu theuer dazu | 


find. Das Setzen und Verziehen der Pflanzen 
und das Jäten erfordern eine große Menge von 
mühſamer Arbeit, 
Kräfte erfordert, vielfach ſogar von Kindern voll⸗ 
bracht werden kann, aber auch durch Maſchinen⸗ 
arbeit ſchwer zu erſetzen iſt. Geſchieht dieſe müh- 
ſame Arbeit nicht ſorgfältig, fo werden die Nüben- 
pflanzen bald von den einheimiſchen wilden pflanzen 
erſtickt. Die Löhne der Arbeiter find aber dort fo 


hoch, daß wenn dieſe in den erforderlichen 


Maſſen zu der mühſamen Arbeit herangezogen 
werden ſollten, von einer Rentabilität des Rüben- 
zuckerbaues nicht die Rede ſein könnte. — Auch 
in Deutſchland beruht die Rentabilität des Zucker 
rübenbaues, beſonders auf den größeren Gütern, 
auf der Erreichbarkeit billiger Arbeitskräfte. 
Freilich, die Rüben gedeihen nur auf gutem 
Boden in fruchtbaren Gegenden, wo der Arbeits- 
lohn auch meiſt ſchon nicht ganz niedrig iſt. Man 


ſucht ſich im Weſten dadurch zu helfen, daß man 


jene mühſamen Arbeiten, zu denen keine große 
körperliche Kraft erforderlich iſt, theils von Schul⸗ 
kindern vollziehen läßt, denen man einen ganz 
geringen Lohn anbieten kann, theils indem man 
jugendliche Arbeitskräfte aus Gegenden, wo der 
Arbeitslohn noch niedrig iſt, aus Oberſchleſien, 
Poſen oder Weſtpreußen für die Sommermonate 
heranzieht und hier ſchmerzlich empfundene Lücken 


an Arbeitskräften erzeugt. die „Rüben- 
mädchen“ find ja eine regelmäßige Er- 
ſcheinung in den betreffenden Gegenden 


8 e billigen Arbeitskräfte der 
indufirie find, beweiſen die aus den letzten W 
kommenden Mittheilungen, daß ſowohl beim 
Nübenverziehen verwandte Schulkinder als auch 
polniſche Rübenmädchen unter Forderung höherer 
Lohnſätze geſtrikt und daß fie ihre Forderungen 
durchgeſetzt haben. 

Es fragt ſich, inwieweit die neue focial- 
politiſche Aera auf dieſe Verhältniſſe zurück⸗ 
wirken wird. Bis ſetzt haben ſowohl die Ber- 
waltungs- wie die Schulbehörden die Berwendung 
der Schulkinder zur Rübenarbeit begünſtigt; nach 


der Annahme des Krbeiterſchutzgeſetzes werden 


die Beſchränkungen, welche dieſes Geſetz hinſichtlich 


der Ausnutzung der Kinderarbeit den Arbeit⸗ 


gebern auferlegt, ſchwerlich von der Verwendung 
der Kinder beim Zuckerrübenbau ausgeſchloſſen 
werden können, 


„ Machdruck verboten.) 
Auf der Möwenklippe. 
9 Bon Johanna Feilmann. 


Bon Wales durch einen Sund getrennt, liegt 
eine kleine romantiſche Inſel, romantiſch durch 


die großartige Schönheit ihrer felsreichen Natur, 


wie durch die Ueberreſte einer altehrwürdigen 
Abtei. Im ſiebenten Jahrhundert nahmen dort 
viele Barden und Mönche Zuflucht, deren aras- 
bewachſene Gräber noch heutigen Tages die 


maleriſchen, epheuumrankten Ruinen umgeben. 


Die britiſchen Ureinwohner nannten die kleine 
Inſel Inienly, die Inſel der ſtarken Meeres- 


ſtrömung, denn im Sunde brandet das Waſſer 
oft ſo gewaltig, daß wochenlang jeder Verkehr 


mit der gegenüberliegenden Küſte abgeſchnitten iſt. 
Kn der Südſeite, nicht weit vom alten, hohen 
Leuchtthurm, zieht ſich im weiten Falbbogen, 


ſchroff und ſteil emporragend, die Möwenklippe 
hin, deren Fuß bei Fluthzeit von den Wellen des 


Oceans umſpült wird. 
Dann rollen und rauſchen die aufſpritzenden 


Wogen hinweg über die vielen ausgehöhlten 
über die 


Jelsblöcke, die am Geſtade lagern, 
bunten Kieſel, die Muſcheln und das bläuliche 
Schiefergeſtein, und ſie hinterlaſſen bräunlichen 
Seetang und ſmaragdgrüne Algen und goldige 
Seeſterne. 


Die Wellen bringen aber auch zerfetzte Segel 
und gebrochene Maſten, Ruder, Bretter und los⸗ 


gelöſte Reifen, die von den armen Siſcherkindern 


als werthvolle Dinge geſucht werden, und wovon 
ſie das für die Eltern Brauchbare heimtragen, 


das andere aber als Spielzeug verwenden. Auch 
manchen Todten legen die Wellen am Zuße der 


Möwenklippe nieder, der ſeine Ruheſtätte mit 
neben den Barden 


einem namenloſen Kreuze dann 
und Heiligen findet. 
Es war Spätſommer. 
Auf der Möwenklippe, da, wo die Hand der 
Natur einen immergrünen Garten von Stech⸗ 
almen, Eiben und Zöhren angelegt hat, ſtand 
eſſina Dolgelly, die Pflegetochter des alten 


Seuchtthurmwärters, und blickte geſpannt auf die 
flaſchengrüne Waſſerfläche, um eine Jacht mit 


rothgemaltem Bug zu erſpähen. Nichts war ſicht⸗ 

ar, nur ein Dampfer, der die aufbrauſenden 
Wellen durchſchnitt und ſich der Inſel näherte, 
und in der Ferne einige siſcherboote, deren roth⸗ 
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| Summer. 
die nicht große körperliche 
währte Recht, in den Gewäſſern von Neufund⸗ 


geblieben. 


n 
de . en 


chen | Die 


wie auch die Beſchränkungen 


für die Beſchäftigung jugendlicher Perſonen auf 


die Verwendung der Rübenmädchen Anwendung 
finden werden. 


Viel Lärm — um den Neufundländer 


Hummer. 


| Ein Conflict, der an und für ſich außerordentlich n 


gefährlichen Charakters zu ſein ſcheint, nach allen 
bisherigen Erfahrungen aber auch diesmal ohne 
Anwendung der ultima ratio der Könige und 


zwar mit dem harmloſeren diplomatiſchen Schwerte, 


mit Feder und Tinte erledigt werden dürfte, hat 
augenblicklich die Regierungen von Frankreich 
und England in der bereits in ihre Rechte ge- 
tretenen ſommerlichen Erholungspauſe geſtört. 
Der eigentliche Gegenſtand des Streites zählt 


eigenthümlicherweiſe zu unſeren vornehmſten Deli- 


cateſſen, — es iſt der in beziehungsweiſe an den 
Küſten von Neufundland in großen Maſſen gefiſchte 


Das den Zranzoſen ſeit faſt 200 Sahren ge- 


land freie Fifcherei und Robbenfang auszuüben, 
war bislang von England trotz zahlreicher Unbe⸗ 
fenen ane EN und Zwiſtigkeiten zwiſchen franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Intereſſenten unangetaſtet 
„„Allein im Laufe der Zeit hatte 
der franzöſiſche Unternehmungsgeiſt es dahin 
gebracht, daß der Kummerfang und der 
Hummerhandel beinahe ausſchließlich in die 
Hände franzöſiſcher Unternehmer und Jactoreien 
überging. Dadurch nun wurde die wirthſchaft⸗ 
liche Lage der dortigen engliſchen Ziſcher und 
Händler mehr und mehr eine bedrängte und das 
Ende vom Liede war offene feindſelige Reibungen 
der beiden intereſſirten Nationalitäten. Selbſt 


Gewaltthätigkeiten, in denen die Engländer den de 


Kürzeren zogen, blieben nicht aus. Die natürliche 


‚Folge dieſer geſpannten Sachlage nun war zu⸗ 
nächſt eine — vorläufig auf Neufundland ſich 


beſchränkende — intenſive Feindſeligkeit zwiſchen 
den beiderſeitigen Theilen, welche ſchließlich auch 
die Regierungen beider Länder zu einem Enga⸗ 
gement nöthigte. 

Die Franzofen machten von ihrem jahrhundert⸗ 


langen Recht in der Richtung Gebrauch, daß ſie 


die Fummerfiſcherei als ein ſpeciell franzöſiſches 


ngliſchen tereſſenten auf Widerſta 


Bet 5 


der britiſchen Zifher eniſchieden wa 
lge davon iſt nun eine gewaltige Gährur 


und Erbitterung unter den Neufundlands⸗Siſchern, 


welche ihrem Ingrimme in den erbittertſten 


9 
Formen gegen das fie im Stich laſſende engliſche 
geben und mit der An⸗ 


Mutterland Ausdruck 


wendung blutiger Selbſthilfe drohen, falls ihnen 
das engliſche Cabinet nicht zu Hilfe eile. 

Aus dieſem Stande der Dinge leiten nun feder⸗ 
gewandte britiſche Politiker die Berechtigung zu 
den ſchwärzeſten Borahnungen und Weiſſagungen 
ab. In einem Berliner Blatte ließ 


ein Londoner 


— yes 


at, nämlich den Ausbruch kriegeriſcher 
lungen, das ſoll nun mit einem Male 
über Nacht in Neufundland vor den 
ſtehen. Der Umſtand, daß im Gebiete des 
owohl franzöſiſche als an Zahl neuerlich 


— 


dient den engliſchen Kriegspolitikern zur 
Ausmalung ihrer kriegeriſchen Phantajie- 


wird indeſſen nicht vergeſſen dürfen, daß 
ſche Politik, ſo energiſch und zielbewußt 
überſeeiſche kleine und Zwiſchenmächte 
en pflegt, außerordentlich kaltes Blut 


vernünftige Kaltblütigkeit wird auch 
das engliſche Cabinet ſicherlich nicht im 
ſſen, und die engliſchen, sz ſchwer ent- 
Berichterſtatter werden dadurch in Kürze 
enfalls ſich bewogen fühlen, ihre Tempe⸗ 
m einige Grade abzukühlen und die Re⸗ 
der ſchwebenden Streitfrage der Alles 
enden Zeit und der engliſchen Diplomatie 


n politiſchen Welt kaum einem Ver- 
e begegnen, wenn zwiſchen Frankreich und 
nd — der Kummer die Rolle des Krieg er- 
Zankapfels ſpielen müßte. Die eigentliche 
frage iſt ja auch im vorliegenden Salle trotz aller 
ligten moraliſchen Entrüſtung der Engländer 
ne Machtfrage; daß aber England zur 
er geſonnen, noch in der Lage iſt, es auf 
Conſtict ernſten Umfanges mit Frankreich 
en zu laſſen, bedarf kaum der eingehen- 

sführung. Auch Frankreich wird ſich 
en Streit weiter als bis zu einer mari- 
emonſtration in den Waſſern Neufund- 
entwickeln. 


trachteten, und als ſie ſeitens b 


mm aa 

ch ausgebracht, das 

Indem er an den erſten Chef des Re- 

„dan die hochſelige Königin Luiſe er- 

fe, ſtellte er dieſelbe als ein Vorbild der 
preußiſchen Frau hin. Der Kaiſer ſtreifte die Ge- 

ſchichte des Regiments, feierte in erhebenden 
Worten die Kaiſerin, ſeine erlauchte Gemahlin, 

rate dann auf das Regiment ein Koch aus. 


hufs Arrondirung feiner Beſitzung in Kriedrichs⸗ 


— — —— 


e engliſche Kriegsfahrzeuge vor Anker 9 


laſſen. Es wird das auch das praktiſch 
ichtige fein, denn es würde in der ver⸗ 


reine 
Wort ergriffen 


2 


ruh geſchenkt haben. der Zürft ſprach den 


Schenkern feinen verbindlichſten Dank aus. 
*die deutſch⸗engliſche afrika⸗Conferenz.] 
Die für die zweite Halfte dieſer Woche angekün⸗ 


digte Rückkehr Sir Percy Anderſons nach Berlin 


hat ſich abermals verzögert. Aus London wird 
berichtet, daß Sir Anderſon erſt Sonnabend 
Abend von dort abreiſen wird, und daß die 
Wiederaufnahme der Beſprechungen zwiſchen ihm 
und Geh. Rath Arauel etwa am folgenden Montag 
zu erwarten fei. Vorläufig finde noch ein Meinungs- 
austauſch zwiſchen Berlin und London über die 
Abgrenzung des deutſchen und engliſchen Intereſſen⸗ 
gebiets in Afrika ſtatt. . 

* [Meber das rauchloſe Pulver] theilt die 
„N. A. 3.“ mit: „Wie ſich bei dem kürzlich auf 
dem Schießplatze des Gruſonwerkes bei Magde 
burg angeſtellten Vergleichsſchießen aus Geſchützen 
verſchiedenen Kalibers mit dem rauchloſen Pulver 
0/89 ergeben hat, war die Verwerthung des 
neuen Pulvers pro Kilogramm der Ladung eine 
drei- bis viermal größere als die der älteren 
Pulverſorten. Das Pulver C/89 entwickelt ſchwach 


bräunliche Nebel, die jedoch ſo dünn ſind, daß 


unmittelbar nach erfolgtem Schuß wieder gerichtet 
werden kann, da das Ziel deutlich ſichtbar bleibt. 


Selbſt bei ſtarkem Regenwetter verzogen ſich dieſe 


bräunlichen Nebel innerhalb dreier Secunden 
vollſtändig, während der vom Schwarzpulver 
herrührende Pulverrauch längere Zeit vor dem 
Geſchütz lagerte und ein ſchnelles Richten unmög- 
lich machte. Das Pulver 0/89 hinterläßt beim 


Verbrennen jo wenig Rückſtand, daß die Seele 
des Rohres faſt rein bleibt; auch die Erwärmung 


von Rohr und Patronenhülſe iſt merkbar geringer 
als beim Schwarzpulver.“ 

* [Zur Steuerung des Lehrermangels. ] Um 
dem immer mehr um ſich greifenden Lehrer- 
mangel abzuhelfen, ſollen demnächſt mehrere neue 
Seminarien errichtet werden. In der Provinz 
Sachſen ſollen Genthin und Sangerhauſen Gemi- 
narien erhalten. die Verhandlungen mit den 
Gemeinden find in vollem Gange. Für Meit- 
preußen ſoll gleichfalls, wovon ſchon früher mehr- 
fach die Rede geweſen iſt, die Errichtung eines 
evangeliſchen Seminars geplant fein, das wahr- 
ſcheinlich nach Marienwerder kommt. Weſtfalen 
iſt ſeit den ſiebziger Jahren auf ſtarken Zuzug 
evangeliſcher Lehrkräfte aus dem Oſten ange⸗ 
wi t ein dringe: 


preußiſchen S | unge ‚ihrem Ur 

fange nach thatſächlich dem Bedürfniß an 
Lehrkräften gegenüber unzureichend, aber die 
bloße Bermehrung der Seminarien wird 
den Lehrermangel kaum beſeitigen. Das Lehr- 
amt in den Volksſchulen wird erſt dann 
eine größere Zahl von intelligenten jungen 
Leuten anziehen, wenn die unzureichenden Ge- 
hälter und die völlig unzeitgemäße Stellung zur 
Kirche befeitigt und die Berhältniſſe der Volks- 
ſchule auch in jeder anderen Beziehung geſetzlich 
geregelt ſind. Bei der letzten Aufbeſſerung der 
Gehälter ſind alle Lehrer mit weniger als 15 
Dienſtjahren und ſämmtliche Lehrer in den 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern, d. h. 
zwei Drittel der Geſammtheit, unberückſichtigt 


geblieben. die völlig ungenügenden Gehälter 


von 540750 Mh., bei denen Zehntauſende von 
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Sonne leuchteten. Doch da — tauchte nicht ein 


weißes Segel auf? f 


Weit beugte ſich Zeifika über den ginſterbe⸗ 


wachſenen Klippenrand, das Auge mit der vor⸗ 
gehaltenen Fand ſchützend. f 

Sie merkte es nicht, daß der Wind ihr roth- 
ſeidenes Kopftuch entführte, welches ſie gedanken⸗ 
verloren auf den blühenden Strauch neben ſich 
gelegt hatte, ſie merkte auch nicht, 


allen Spalten des unteren Abhanges aufſtoben 
und, die Flügel heftig ſchlagend, dem Meere zu⸗ 
flatterten. Wie gebannt hing ihr Auge an dem 
Schifflein; nein, es kam nicht näher, es entfernte ſich; 


der goldene Adler auf dem rothen Bug glänzte 


nur noch wie ein kleiner Stern. Wenn er nicht 
käme! 


Leiſen Schrittes, jedes Geräuſch vermeidend, 


hatte ſich indeß ein junger Mann genaht, dem 
es freudig und ſchelmiſch über das gebräunte 
Antlitz zuckte, als er ſah, wie Zeſſika enttäuſcht 


der Jacht nachblickte. 


Wie ſchön, wie wunderſchön ſie ihm immer 


aufs neue erſchien, gleich einer der Mädchengeſtalten 
aus der alten Sagenwelt und den Balladen ſeiner 
ſangreichen Heimath, voll weiblicher Anmuth und 
doch voll geſchmeidiger Kraft! 

Er konnte ſich nicht ſatt ſehen an dem herr⸗ 


lichen Menſchenbilde in dieſer traumhaft ſchönen 


Umrahmung. Da das aufglühende Meer, hier 
im Fintergrunde roth beleuchtet das zerklüftete, 
bläulichgraue Felsgeftein, wie eine Nieſenburg mit 
hundert ſchimmernden Zinnen und Zacken, alles 
überdacht vom leicht bewölkten, farbig erglän- 
zenden Abendhimmel. s 

Jeſſikna hatte ſich das nachtſchwarze Haar, das 
ſie im Nacken zu einem ſchweren Knoten geſchürzt 
trug, mit einer Sonnenblume geſchmückt; über 
der fein gerundeten Büſte kreuzte ſich ein ſauber 


gefaltetes Battiſttuch, welches ſich blendend weiß 


von dem groben, blauſchwarzen Stoff des knappen 
Kleides abhob. Auch auf der Bruſt glänzte im 
dunkelgrünen Laub eine Sonnenblume wie 
goldenes Geſchmeide. Sie ſchmückte ſich immer 
gern mit den farbenſatten Blumen der Inſel, die 
Sonnenblumen aber verliehen ihr heute einen 
ganz beſonderen Zauber in dem Auge des jungen 
Mannes. 5 RE 

Wie verſchieden Zeſſina doch war von allen 


daß zahl⸗ 
loſe Meerſchwalben und Möwen plötzlich aus 


den jungen Damen, die er in der Londoner Ge- 

ſellſchaft getroffen hatte, aber weit, weit -ver- 

ſchiedener von den Töchtern der Freunde ſeines 

Vaters, des reichen William Hughes, der aus 
dieſer Gegend ſtammte und jenſeits des Sundes 
ein großes Gut erworben hatte, mit prächtigem 
Wohnhaus und ſchönem Park. 

Einen Augenblick verweilte er noch im Schatten 
der mächtigen Steineiche, unter die er ſich geſtellt, 
dann trat er ſchnell über das Geröll und Geſtrüpp 
hinweg an den Alippenrand. 


Bei dem Geräuſch wendete ſich Jeſſina und lag 


mit einem Freudenſchrei in ſeinem Arm. 

„Allan!“ 

„Jefſika!“ 

„Komm“, mahnte fie, ſich aus jeiner leiden- 
ſchaftlichen Umarmung löſend, und mit einem 
ängſtlichen Blick nach dem Leuchtthurm. „Wie 
ſind wir doch ſo leichtſinnig! Vater iſt freilich 
nicht daheim, Spencer Jones aber iſt mit dem 
lagen der Laternen beſchäftigt. Wenn er uns 
ähe!“ g 
„Spencer Jones! Er kann doch nicht durch 
lach Gebüſch blicken“, entgegnete Allan 
achend. 


„DO, die Eiferſucht hat tauſend ſcharfe Augen; 


du weißt nicht, Allan, wie ſchwer es mir wird, 
mit ihm unter einem Dache zu leben. Seitdem 
ihm eine kleine Erbſchaft zugefallen iſt, verfolgt 
er mich mit feinen Heirathsanträgen. dem 
Simmel ſei Dank bald; iſt ſeine Dienſtzeit abge 
laufen, er bleibt aber als Pächter einer kleinen 
Farm auf der Znſel.“ 

„Was gehen uns beide alle Spencer Jones 
der Welt an“, rief Allan in leichtfertigem Ton. 
„Komm, Liebling.“ 

Dicht aneinander geſchmiegt betraten ſie eine 
kleine Felſengrotte, die von der Natur für 
heimlich Liebende beſtimmt zu ſein ſchien. 

Epheu umrankte, hochſtämmige Ebereſchen 
krönten das überhangende dach, und an den 
von Geisblatt verhüllten Seitenwänden hielten 
ſchlanke Fichten mit breiten ausgeſtreckten Zweigen 
die Wacht. Hand in Hand ſaßzen ſie einige Augen⸗ 
blicke ſchweigend auf dem flachen, moosüber- 
ſponnenen Stein, den Allan mit Hilfe Jeſſikas im 
Srühling in die Grotte geſchafft. Wie oft hatte die 
Gtärke ihres Armes Anlaß zu Neckereien zwiſchen 

ihnen gegeben, ſeitdem ſie dieſen Beweis von ihrre 


Mädchen feiner Bekanntſchaft, verſchieden von 


Kraft geliefert, die Allan die Kühnheit gehabt 
hatte zu bezweifeln. 

„Du biſt wie durch Zauber gekommen, Kllan, 
ich habe ſchon lange vergebens nach dir aus- 
geſpäht. Denke dir, ich glaubte ſogar eben, daß 
ſich deine Jacht entfernte.“ 

„Mein Vater ſegelt heute. Er ſegelt wieder 
wie toll bei allem Wetter; er ſagt, er könne 
nicht ſchlafen, und er hofft von der Seeluft 
Stärkung ſeiner angegriffenen Geſundheit. — 


Ich bin mit dem Dampfer gekommen und von 


der Landungsbrücke aus am Geſtade entlang ge⸗ 
gangen.“ 3 

„Allan!“ rief Jeſſika, „wie unvorſichtig von 
dir! Die Fluth iſt im Steigen, wie ſchnell über- 
ſchwemmt ſie unten das Ufer.“ 

„Doch nicht jo ſchuell, wie ich klettere; da — 
ein Beweis! Ich ſah am Strauch ein le 
Tuch flattern, ein Tuch, das ein gewiſſes 
Mädchen als ihr erſtes Liebespfand beſſer hüten 
ſollte. Wer iſt nun am leichtſinnigſten von uns 
beiden?“ 

Lachend zog er das Tuch aus feiner dunkel⸗ 
blauen Joppe. 

„Du biſt an der ſteilen Klippenwand herauf. 
geklettert? — Ein einziger Zehltritt hätte dir 
das Leben koſten können. O, Allan, wie muß 
ich mich doch ſtets um dich bangen. Nein — 
nein, Tollkühnheit iſt nicht Muth.“ 

„Aber es galt dein Tuch, Schatz, und noch 
mehr, ich konnte fünf Minuten früher bei dir 
fein, und mit der froheſten aller frohen Bot- 
ſchaften. Sieh', was ich dir mitgebracht, unſere 
Liebe ſoll ſich nicht länger verſtecken!“ 

Er öffnete ein winziges Schmuckkäſtchen. Auf 
dem weißen Atlas lag ein ſchlichter goldene 
Ring mit einer großen Perle. 

„Allan!“ Eine ganze Welt von Glück lag in 
dem Jubelruf des entzückten Mädchens. 

„Ja, Geliebte, jetzt kann und darf ich ſprechen; 
noch heute trete ich vor Oman Dolgelly und offen- 
bare ihm alles — ich bin frei, Jejlika, ganz frei.“ 

„Dein Vater hat eingewilligt!“ rief fie glück⸗ 

ſtrahlenden Auges. „O ſieh', er iſt doch beſſer, 
viel beſſer als du geglaubt.“ 
„Mein Vater? Der einwilligen! Mein Vater iſt 
fo ſtarr und hart wie jenes Riff; ich ſage mich 
los von ihm und den alten Verhältniſſen; ja, ich 
habe es ſchon gethan, mag er ſeine Drohung 
erfüllen und mich enterben.“ (Fortſ. folgt.) 


ſolien, um daſelbſt der feierlichen Grunditein- 
legung der Gedächtnifkirche, welche für die 


Krnauten für heilig gehaltene Schutzverſprechen) 


Lehrern darben, ſind der eigentlihe Grund des 
Lehzrermangels, und fo lange dieſe nicht beſeitigt 
ift, wird auch die Begründung von neuen Gemi- 
narien dem Uebel nicht ſteuern. Die beſtehenden 
Lehrerbildungsanſtalten könnten bei voller De- | 
ſetzung eine erheblich größere Zahl von Schul- 
amtscandidaten liefern, als zur Zeit geſchieht. 
Das Kerabgehen der Frequenz von 9900 im 
Jahre 1882 auf 8507 im Jahre 1888 iſt ein Be- 
weis dafür, daß es nicht jo ſehr an Lehrer- 
Seminarien fehlt, als an jungen Leuten, fie zu 
füllen. 

* Koblenz, U. Juni. Auf telegraphiſchem Wege 
iſt heute eine Anordnung des Kaiſers hierſelbſt 
eingelaufen, nach welcher der Regiments-Comman⸗ 
deur und zwei Offiziere des Kaiſerin Auguſta- 
Garde-Grenadier-Regiments Nr. 4 ſich mit den 
Regimentsfahnen am 11. d. nach Berlin begehen 


Verwandten geſchändet, ihnen die B 
ſchlitzt und an den Verwundeten der je 
[Muthwille verübt. Nur vier oder fü 
Unglücklichen vermochten zu entkomm 
ſerbiſche Grenze zu erreichen; alle übri 
dem türkiſchen Militär in die Hände, w 
Stätte erſchien, als alles vorüber war 
geſchah etwas ganz Unbegreifliches. d 
raubten und Verſtümmelten wurden nä 
dem Gefängniß von Mitrowitza getri 
man ſie bis heute noch feſthält unter 
wande, daß fie ohne Erlaubniß au 
wollten. Eine Verordnung der Gentral- 
weiſt nämlich die Behörden an, nur ſolch 
zur Auswanderung zuzulaſſen, welche die Ste 
auf eine lange Reihe von Jahren im Voraus 
richten. Saft immer kommt dies einem 
wanderungs-Perbote gleich; in dem norli 
Falle iſt es eine himmelſchreiende unge 
Leute, welche, um nur nicht Hungers; 
die Heimaih verlaſſen wollen, und unter 
ganzen Habe beraubt werden, auch noch 
antwortung zu ziehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Militärcommiſſion. 
Berlin, 6. Juni. Die heutige fünfſt 
Sitzung der Militärcommiſſion gab 
der Stellung der Parteien ein etwas 
Bild, als die letzte. Die Mitglieder des Cenkru 
Orterer, v. Fuene, Windthorſt, Fritzen erklä⸗ 
indem ſie übereinſtmmend die Noth 
von Compenſationen conſtatirten, daß d 
Militärvorlage ſowohl wegen der 
erhöhung der Offtziere wie wegen der frü 
Kusführungen des Kriegsminiſters über die 
kunftspläne große Beunruhigung in weite 
kreiſe gebracht habe, daß man unbedingt dies 
kraft des Reiches nicht zu weit anſpannen u 
ſowohl die Kürzung der Dienſtzeit, wenn 
vorläufig in beſchränkterem Maße, als 
definitive Beſeitigung des Septennats v 
müſſe. Insbeſondere erklärte ſich de 
Windthorſt für den Antrag Rickert auf 


Kaiserin Kuguſta im Invalidenpark erbaut 
werden ſoll, beizuwohnen. 
Deſterreich-Ungarn. 

"* [Adam Mickiewicz.] Aus Lemberg wird 
der „N. Fr. Pr.“ vom 3. ds. berichtet: Ein Bürger- 
Comité unter dem Vorſitze des Landesausſchuß⸗ 
Beiſitzers Romanowicz hat hier geſtern beſchloſſen, 
der Beiſetzung der Gebeine Adam Mickiewiczs in 
der Krakauer Königsgruft den Charakter einer 
impoſanten nationalen Feier zu verleihen. Das 
Comité hat dafür zu ſorgen, daß am Tage der 
Jeier (28. oder 30. d. M.) die galiziſche Jugend 
vom Schulbeſuche gänzlich befreit wird. In 
ſämmtlichen Ortſchaften Galiziens ſollen in den 
irchen feierliche Gottesdienſte abgehalten und 
auf den Eiſenbahnen Extrazüge nach Krakau mit 
Fahrbegünſtigungen für die Mitglieder der 
Corporationen und Deputationen veranſtaltet 
werden. Zur Beſtreitung der Koſten der Bei⸗ 
ſetzungsfeier ſollen überall öffentliche Geldſamm⸗ 
lungen veranſtaltet werden. Aus Preußen dürften, 
nach den bisherigen Anmeldungen zu ſchließen, 
zahlreiche Polen zur Zeierlichkeit erſcheinen. Nur 
die ruſſiſche Regierung wird, wie bereits feſt⸗ 
ſteht, ihren polniſchen Unterthanen die Betheiligung 
an der nationalen Kundgebung unterſagen. 


Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Louiſe Michel iſt, wie bereits 
gemeldet, von den Gerichtsärzten für unzu- 
rechnungsfähig erklärt und auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters nach der Irrenanſtalt von 
Vienne (Sjere) gebracht worden. Herr Conſtans 
hat den Präfecten jenes Departements ange- 
wieſen, Louiſe Michel auf ihren allfälligen Wunſch 
in Freiheit ſetzen zu laſſen. 


* [Die theatraliſche Kundgebung des Prinzen 
Philipp von Orleans] an die Rekruten ſeiner 
Altersklaſſe lautet: 

Meine lieben Kameraden! Ich habe meine 3 Jahre 
als Goldat verlangt; ſtatt aller Antwort hat man mich 
zu 2 Jahren 951 verurtheilt. Ich habe mich 
nicht beklagt. Vor Abbüßung der Strafe führt man 
mich an die Grenze; die Begnadigung liefert mich wieder 
dem Schmerz der Verbannung aus, ich wechsle nur 
meinen Kerker. Mein Entſchluß bleibt feſt: Nichts wird 
mich auf meine glühende Hoffnung verzichten laſſen, 
dem Vaterlande zu dienen. Bewahrt mir den Platz, 
den ich in Reih und Glied in eurer Mitte nahe bei der 
Fahne geträumt habe. Ich werde kommen und ihn 
einnehmen. Für Gott und Fraukreich. Euer Philipp. 


Belgien. 
ei 


jährigen Dienſtzeit. Er ging die Rede P ni 
Punkt durch und bewies, daß di 
jährige Dienſtzeit kein Schaden, 


jährige Dienftzeit ſei ſehr wohl in 3 Jahren durch, 
führbar, bis dahin ließen ſich die nöthigen Offiziere: 
und unterofſiziere ſchaffen. In der Zwiſchenzeit 
könne eine Anbahnung durch die Bermehtung 


der Dispo Die größeren 
b it fal 


und die Erleichte ven 
reicht wird. 5 * 
Auf die Frage des Abg. Windthorſt nach wei⸗ 
teren Plänen, ob es richtig ſei, daß im nächſten 
Herbit 500 Millionen mehr gefordert werden, 
antwortete der Kriegsminiſter v. Verdy: Kein 
Gedanke, daß ſolche Summen, wie ſie jetzt in den 
Zeitungen genannt werden, ſchon in den nächſten 
Jahren gefordert würden. Er proteſtirte gegen 
die Uebertreibung betreffs der Bedeutung ſeiner 
Pläne. Das Scharnhorſtſche Ziel ſei erſt in einem 


3 ; or dem. 
ig ſtieg, ohne Schaden genommen zu 
haben, aus, und begab ſich zu Fuß zum Palais. 
Der Serzog von Orleans verblieb im Laufe des 
Tages in Kreiſe der königlichen Familie. (W. T.) 


5 Türkei. 

C. (geber die albaneſiſchen Greuelthaten]l, 
deren Schauplatz Altſerbien in jüngſter Zeit war 
und die überall lebhafte Entrüſtung hervorriefen, 
geht uns aus Uesküb, 29. Mai, folgende, auf ver- 
läfzliche Berichte gegründete Darſtellung zu: 

Die Leiden der chriſtlichen Bevölkerung in Alt- 
ſerbien, welches Land die Albaneſen ſich ſeit jeher 
zum Haupttummelplatz ihrer Gewaltthätigkeiten 
ausgeſucht haben, ſteigerten ſich in der letzten 
Zeit in unerträglicher Weiſe. Seitdem die türki- 


nicht feſtſtehend, ob im Lerbſt die Vorlage ein⸗ 
ſchen Behörden einen Theil der aus Bosnien gebracht werden würde. Erklären wolle er heute, 
ausgewanderten Mohamedaner in Altſerbien an- | daß in dieſer Seſſion noch neue Forderungen 
geſiedelt und dieſelben mit Ländereien betheilt] und zwar erſtens bezüglich ſtrategiſcher Bahnen, 
haben, welche die Albanefen vordem als ihre ur- zweitens bezüglich des neuen Gewehrs, eingebracht 
eigenfte Domäne betrachteten, fühlen fich die letzteren werden ſollen. Die Vorlage ſei noch nicht feſtge⸗ 


beengt, und da ſie ſich nicht an die Türken heran- f N 5 
wagen, halten ſie ſich durch e der ſtellt, werde aber dem Reichstage mächſtens zu⸗ 


chriſtlichen Bevölkerung ſchadlos. die Umgebung 
von Pec (Ipek) wimmelt von Albaneſen, welche ge⸗ 
waltſam die Wohnſtätten der chriſtlichen Serben 
beſetzen. Unter den Augen der leider machtloſen 
Behörden dringen albaneſiſche Banden in chriſt⸗ 
liche Käuſer ein, ſchlagen daſelbſt Quartier auf 
u 21 1 2 ſie lich ac meh 
aben, die Beſitzer abzuziehen, was natürlich nicht ie frühe i ni 

ohne Blutvergießen abgeht. Solche Einzelkämpfe e auf Die ee e e 
bilden Alltäglichkeiten. die Lokalbehörden find 
ihnen gegenüber machtlos. Vor kurzem erſchien 
in Drenica unter Escorte von 20 Zaptiehs ein 
neuer Kaimakam, um zu amtiren. Die Albaneſen, 


perſönliche Meinung zugeben, daß daſſelbe nicht 
mehr zu begründen ſei. Er warte den Beſchluß 
der Commiſſion ab und könne ſich darüber noch 
nicht äußern. i 


kruten 3 und 4 Wochen ſpäter einſtellen und 
den Procentſatz der nach 2 Jahren Dienſtzeit zu 
Entlaſſenden erhöhen. Für das Septennat fehle 


denen dieſe Neuerung unbequem ſein mochte, allerdings die frühere Erundlage, da man da⸗ 
forderten den Kaimakam auf, binnen 24 Stunden mals angenommen hat, daß das Geptennat auch 


abzuziehen, widrigenfalls ſie ihn vertreiben 8 ee 1 15 
müßten. Der Kaimakam zog wirkiſch ab, erſchien [gegen Erhöhung für dieſe Zeit ſchützen ſolle; dieſe 
aber bald wieder mit einer Escorte von Annahme ſei hinfällig geworden. Schließlich ließ 
60 Zaptiehs. Diesmal begnügten ſich die Albaneſen 
damit, daß ſie das Amtshaus belagerten, ſo daß 
der Kaimakam ſich zwar an ſeinem Amtsſitze be⸗ 
findet, aber nicht heraus kann. 

Eine geradezu unerhörte Greuelthat ereignete 
ſich kürzlich, indem eine ſtarke albaneſiſche Bande 
ein chriſtliches Dorf überfiel und über die Hälfte | 
der Bewohner zwang, ihnen ihre Wohnſtätten 
abzutreten. Dafür verſprachen die Albaneſen 
ihren Opfern freies Geleite bis zur ſerbiſchen 
Erenze und legten ihre Bella (das von den 


noch keine Nöthigung vorliege, über dieſe con- 
ſtitutionelle Frage zu entſcheiden. 75 
Einen vollſtändig abweiſenden Standpunkt gegen 
die Conceſſionen nahm der Abg. Müller ⸗Marien⸗ 
werder (conſ.) ein. Ihn ſcheint die Rede des 
Kriegsminiſters zu beunruhigen, er finde darin 
eine Schwächung der Poſition der Regierung. 


dagegen die jetzige Vorlage bewilligen ohne 
Compenſationen, weder bezüglich der Dienſtzeit 
noch bezüglich der conſtitutionellen Frage. 

Abg. Graf Stolberg (conſ.) will die Frage der 
Dienſtzeit den Militärs überlaſſen. Eine Ver⸗ 
mehrung der Dispoſitionsurlauber befürworte 
er, dagegen ſei eine Verlängerung der Rekruten ⸗ 
Vacanz bedenklich. Ueber die Frage: ob Sep⸗ 
tennat oder eine andere Zeitftellung, wolle er die 
Erklärung der Regierung abwarten, das ſei von 
hochpolitiſcher Bedeutung. Er würde Conceſſionen 
für bedenklich halten, wenn aber die Regierung 
die Verantwortung übernehmen wolle, ſei er auch 
dafür. : 


ein. Die Flüchtlinge, gegen 90 an der Zahl, 
zogen dann unter arnautiſchem Schutze dahin; 
etwa vier Kilometer vor der ſerbiſchen Grenze 
aber wurde der Zug aus einem Hinterhalte 
heraus angeſchoſſen. Bon den ſerbiſchen Flücht- | 
lingen wurden 15 Berfonen, darunter 3 Kinder 
und 2 Frauen, getödtet, 35 verwundet; ſämmt⸗ 
liche Albaneſen blieben dagegen unverletzt. War 
ſchon dieſer eine Umſtand verdächtig, ſo bewies 
die Thatſache, daß die angegriffenen Albaneſen 
ſpäter mit den Angreifern — gleichfalls Arnauten 
— gemeinſame Sache machten und die Aus- 
wanderer ausraubten, vollends, daß eine ab- 
gekartete Schurkerei vorlag. die überlebenden 
Flüchtlinge wurden ihrer geſammten Habe be- 
rgubt, die Mädchen und Frauen angeſichts ihrer 


war ſo, daß außer den Conſervativen alle Par⸗ 
Die Haltung der Conſervativen war allerdings 
inſofern eigenthümlich, als ſie noch mehr gegen 
Conceſſionen waren, wie die Regierungsvertreter. 
der Commiſſion übergeben hat, 
in Zrankreich, 


die Vorlage enthält, 4½ Millionen auf Dienſt⸗ 
prämien für Unteroffiziere und 7 Millionen für 


Einkommens der Geiſtlichen aller Confeſſionen, die eine 


und Gzarlinski (Pole) ſprachen für die Reſolution, die 


Menſchenalter zu erreichen. Außerdem ſei noch 


; | z be wird indeſſen i 
gehen. Bezüglich des Septennats müſſe er als ee i ee e e 


man wieder abgeſetzt, da keine Ausficht vorhanden 


Der Abg. v. Nauchhaupt (conſerv.) jagt zu, daß 
Abg. v. Bennigſen (nat. lib.) erklärte mit Rück⸗ 


FRE a der nächſten Seſſion als Antrag wieder an das 
Compenſationen für nöthig. Man könne die Re- | e e N ö a # 


Bennigſen doch durchblichen, daß im Augenblick 


[Von den Zukunftsplänen will er nichts wiſſen, 


der Eindruck der Commiſſtonsverhandlung 21. Mai und 4. Juni 1890. Der Herr Land. 
| gerichts - Bräfident hat von der Ernennung des 


teien Conceſſionen für dringend nöthig halten. | Danzig zum Kandelsrichter und Conſul Gent 


Theodor Rodenacker daſelbſt zum ſtellver tretenden 
Handelsrichter für die Zeit vom 1. Juli 1890 bis 
zum 30. Juni 1893 Mittheilung gemacht. — der 
Magiſtrat hat auf Antrag des Borfteher- Amtes 
den Kerrn Philipp Richter als Probezieher für 
Zucker und Melaſſe vereidigt. — der Herr Re. 
gierungs-Präſident hat mitgetheilt, daß zur Her. 
1 Procent nach Annahme ſtellung von Liegeplätzen für tiefgehende Schiffe 
der Vorlage in Deutſchland. Nach dem vorläufigen h d and daf vor dee au: 
5 | arti 
Anſchlage entfallen von den 18 Millionen, welche Daflertiefe vorhanden ift, daß die größten hier 


verkehrenden Schiffe daran anlegen können, 

| — Nach Mittheilung des königlichen Eiſen⸗ 

die Artillerie. a bahn - Betriebs Amtes hier hat daſſelbe die 

kaiſerliche ‚Ober-Poft-Direction um Einrichtung 

Abgeordnetenhaus. Es er sa er LU. 

Olivaerthor erſucht und es steht zu erwarten, da 

e ken B. Bunt. Das Abgeordnetenbaes be die anlage am 1. Jul d. J. in Benuhung g 
Sperrgeldergeſetz beſchloſſene Reſolukion, welche 


kammer zu Wiesbaden an den Reichstag ge- 
die Regierung zu unverzüglichen Verhandlungen richteten Eingabe wegen der geſetzlichen Regelung 
mit den Organen der evangeliſchen Landeskirche 


der Weinfrage wird das Vorſteher-Amt beitreten, 
zur Herbeiführung der Regelung der Stolgebühren | a. Das porſſeter ant ber Kaufmannschaft zu 
auffordert. 5 


Königsberg hat von einer Eingabe an den 
Reichstag wegen Aufhebung des Identitätsnach⸗ 

Abg. Windthorſt (Centr.) will die ſe Forderung allge- 
mein für die chriſtlichen iR 55 ſtellen. 


weiſes bei der Getreidedurchfuhr Mittheilung 
Abg. Mosler (Centr.) befürwortet den Antrag Windt⸗ 


gemacht. Es wird beſchloſſen, in dieſer An- 
gelegenheit beim Reichstage wieder vorſtellig zu 
horſt; ohne dieſe Abänderung ſei die Reſolution für das 
Centrum unannehmbar. 


werden. — Wegen Anwendung der Getreide- 
Ausfuhr- (ſog. Revers-) Tarife ſind die Tranfit- 

Abg. Langerhans (freiſ.) ſprach gegen die Reſolution 
und den Antrag. Er erinnerte an die Erhöhung des 


Nach der Nachweiſung, welche die Regierung 
beträgt die 
Sriedensprafens 1,3 Procent der Bevölkerung 


lagerinhaber benachrichtigt worden, daß das 
Rönigl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt unter Aufhebung 
| jeiner Berfügung vom 30. Auguſt 1887 die hieſige 
| Güterabfertigungsftelle angewieſen hat, vom 
1. Juni d. J. ab die zur Einlöſung der Reverfe 
von den Kaufleuten vorzulegenden Auszüge aus 
den Tranſitlagerbüchern nur dann entgegen zu 
nehmen, wenn dieſelben durch eine Beſcheinigung 
der Zollbehörde als richtig anerkannt ſind. Es 
tritt daher das Verfahren wieder ein, welches 
vom Jahre 1880 bis zum September 1887 be⸗ 
ſtanden hat. — Nach einem auf die Vorſtellung 
des Vorſteheramtes vom 21. April d. J. ergan- 
genen Beſcheide der königlichen Gifenbahn, 
Direction zu Bromberg vom 28. v. Mts. will 
dieſelbe bei Anwendung der Geireideausfuhr- 
Tarife dem Antrage auf Erſtattung der Revers⸗ 
fracht auch für diejenigen Sendungen, welche von 
Rußland eingehen und binnen 6 Monaten nach 
Eintreffen des Gutes, auch nach erfolgter Berzollun 

ſeewärts ausgeführt werden, entſprechen, ſobald i 

unzweifelhafter Weiſe der Nachweis erbrachtwird, daß 
das ausgeführte Getreide auch wirklich mit dem 
von Rußland eingeführten identiſch iſt. — Nach 
einer Mittheilung des kgl. Hauptzollamts hier hat 
der Herr Provinzial-Steuerdirector auf den Antrag 
des Vorſteher-Amtes genehmigt, daß die Ab- 
meldungen zur Verzollung betreffs der gemiſchten 
Privattranſitläger für Bau- und Nutzholz hier⸗ 
ſelbſt von den Lagerinhabern dem Hauptzollamt 
bezw. der Zollabfertigungsſtelle am Hafenkanal in 
Neufahrwaſſer künftig am 2. Januar und 1. Juni 
jeden Jahres, oder wenn einer dieſer Tage auf 
einen Sonn- oder Feiertag fällt, am folgenden 
Tage zu übergeben ſind und daß die jährlich nur 
einmal vorzunehmende Beſtandsreviſion in dieſen 
Lägern im Laufe des Monats Juni jeden Jahres 


ſabed 
nach Berlin. 
* [Zur Communalbeſteuerung.]! Der im Vor- 


bereitungsdienſt für den Venen Verwaltungsdienſt 
ſtehende Referendar Dr. v. B., welcher das Rittergut 


Entſchädigung für die Stolgebühren darſtelle, ſowie an 
das den Synoden ertheilte Beſteuerungsrecht, durch 
welches die gewünſchte Regelung der Stolgebühren 
vollends überflüſſig werde. 

Dem Abg. v. Hammerſtein (conſ.) gehen die Anträge 
noch nicht weit genug. Er greift den Miniſter des 
Innern an, weil er nicht den Landrath v. Ditfurth 
rectificirt habe, der bei den Reichstagswahlen Un- 
wahrheiten gegen ihn (Hammerſtein) verbreitet habe, 

Der Cultusminiſter v. Goßler vertheidigt feinen ab- 
weſenden Collegen. Ob auch für die hatholifche Kirche 
ein Bedürfniß auf dem Gebiete der Reſolution vor- 
liege, laſſe ſich noch nicht überſehen. 

Die Abgg. v. Benda (nat.-lib.), Bachem (Centrum) 


ſchließlich mit dem Antrag Windthorſt gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen angenommen wird. 

Es folgen Wahlprüfungen. b 
Die Wahl der Abgg. Burchard und Hogrefe i 
Gumbinnen-Infterburg beantragt die Mahlprüfungs- 
Commiſſion für giltig zu erklären, dagegen ſtellt der 
Abg. Schmieder (freiſ.) den Antrag, die Wahl zu be- 
anſtanden und Erhebungen über mehrere Proteſtpunkte 
zu verlangen. Er weiſt darauf hin, daß die Wahlen 
nur mit einer Majorität von wenigen Stimmen zu 
Stande gekommen ſeien, während auf der anderen 
Seite eine Reihe von Wahlunregelmäßigkeiten vor- 
gekommen ſeiß namentlich ſeien Ungiltigkeitserklärungen 
einzelner Stimmen zu Unrecht geſchehen und zahlreiche 
Wahlbeeinfluſſun gen vorgekommen, ohne welche das 


Abg. Pariſius (freiſ.) erklärt, in 
über Wahlen Mittheilungen von fo ſtarken Be- 
einfluſſungen gefunden zu haben, wie in dem vor- 


liegenden. Der Regierungspräſident ſei ſelbſt nach 
Inſterburg gereiſt, um den Kreisſecretär, die wichtigfte | P. beſitzt, bezog am 23. März 1888 mit feiner Ehefrau 
und Dienerſchaft in Stettin eine zum dauernden Auf- 


Perſönlichkeit des Kreiſes (Große Heiterkeit), zu be⸗ A ! : 80 
5 0 1 8 thalte eingerichtete Wohnu um Miethspreiſe von 
ſtimmen⸗ für die conſervativen Wahlen zu wirken. nee Mai 4389 verließ Dr. I A einft« 
Die Gendarmen aber ſeien durch den Land- weilen Stettin, um ſich bei der ſtädkiſchen Verwaltung 
rath Davidſohn beeinflußt worden, um auf in Anclam während drei Monate weiter vorzubereiten, 


die Wahlmänner in conſervativem Sinne einzuwirken. die Wohnung in Stettin belief er aber in dem big- 
5 ; erigen zum Wohnen eingerichteten Zuſtande. Dr. v. B. 
Im Intereſſe der Ordnung und der guten Sitte ſeien 181 ſeinen und ſeiner Familie, welche auf ſeinem 
Erhebungen über die in dem Proteſt erörterten That- | Rittergute P. Aufenthalt nahm, Abzug nur bei dem 
ſachen nöthig. betreffenden Revier - Bolizei - Commiſſar ab. Am 
Der Abg. Regierungspräſident Steinmann (conf.) | 110 Opiererſch 1 1 190 5 > bla SR 
widerſpricht und verlangt die Giltigkeitserklärung. Wohnung in Stettin zurück. Der Magiſtrat, 
Derſelbe wird von den Abgg. v. Liebermann (conſ.) welcher von der Abweſenheit des Dr. v. B. keine 
und Peters (nat.-lib.) unterſtützt. g San amt: 15 0 0 e e es 
j 1 11 3 eit vom 1. Juli bis 30. September ur Ge- 
Die Wahl wird für gilkig erklärt. 5 meinde-Einkommenſteuer mit 108 Mk. heran. Ddr. v. B. 
Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung bc e a Je ann ne der Nee 
abſichtigt der Präſident das Wildſchaden für die gedachte Zeit in Abgang zu ſtellen, der Magiftra 
ens 11 in geieh 19 5 jedoch dieſen Antrag zurück, weil Dr. v. B. trotz 
3 | feines vorübergehenden Aufenthalts in Anclam feinen 
der Abgg. v. Rauchhaupt, v. Zedlitz und v. Keere- Wohnſitz in Stettin nicht aufgegeben habe. Dr. v. B. 
a 552 109 f kin aa auf Zurück- 
; 77 : ahlung der „und führte zur Begründung aus, 
ſei, daſſelbe noch in dieſer Seſſion zu verabſchieden. daß das Beibehalten ſeiner Wohnung 15 Stettin ſeine 
ln 100 10 N ber 1869 micht da 1 

: : ; „vom 10. Mai bis 14 ober nicht mehr der 
die confervative Partei den Entwurf in der Ge dauernde Mittelpunkt ſeiner wirthſchaftlichen Thätigkeit 
ſtalt, welche er in der Commiſſion erhalten habe, geweſen ſei und er feinen Abgang von Stettin ſeiner Zeit 
angezeigt 59 75 1 a ns 1185 

; age gegen ein, daß der Kläger ſeinen Wohnſitz in Stettin 

Haus bringen und mit der unverzüglichen Er- für die zeit vom 10. Mai bis Id. Oktober 1889 nicht 
ledigung deſſelben ohne erneute Commiſſions- aufgegeben und ihm feine hierauf bezügliche Abficht 


n fe e. auch nicht angezeigt habe, da die Anzeige des Abzuges 

e e e bels dem ſcuß zu Steitn e Ponte a 11 5 Der 
3 oe Bezirksausſchuß zu Stettin erkannte am 11. Februar 
Berlin, 6. Juni. Zwiſchen den drei für die 1860 auf Klageabweiſung, weil Kläger die im Gteuer- 


Sperrgeldervorlage eingetretenen Fractionen jahre vorgekommene Veränderung feines Wohnſitzes 
und dem Centrum haben Verhandlungen ſtatt⸗ Ex 1 5 1. 9 0 dei zur eee 
3 gebracht, erſterer au einen ohnſitz in ettin bei- 
gefunden, welche eine das Zuſtandekommen der i behalten habe und nach 8 1, Abfat k des Gesetzes über die 
Geſetzvorlage ermöglichende Faltung des Centrums 10 8 EHER a a nn 
atz to! 1 5 ; 18. Juni die Steuer bis zu Ende des Monats, in 
nach dem Orundfah 18 . 8 Eh Stimm welchem die Veränderung angezeigt worden iſt, ge- 
enihaltung des Centrums in Ausfigt nahmen. fordert werden könne. Gegen diefe Entſcheidung legte 
Die Verhandlungen ſind jedoch geſcheitert. Das | der Kläger die Reviſion ein. Das Oberverwaltungs⸗ 
Zuſtandekommen des Geſetzes in dritter Leſung gage ee jedoch auf Beſtätigung der Vor⸗ 
iſt deshalb nicht wahrſcheinlich. | * er dane! 35 Wee zu den 5 un 
H : jaue“ er, welche der Danziger Jagd- und Reiterverein am näch⸗ 
Sofia, 6. Zuni. Die „Agence Balcanique f 55 ſten Sonntage veranftaltet, find recht zahlreich ein- 
klärt die Meldung auswärtiger Blätter, daß der gegangen, jo daß die einzelnen Rennen einen ſpannen⸗ 
deutſche Vertreter v. Wangenheim der bulgarijchen | den Verlauf zu nehmen verſprechen. Am beiten beſetzt 
Regierung eine Note überreicht habe, worin er fte e e bieten folgt da „Matben abe 
einen Widerruf der Meldung bezüglich der Theil⸗ e 150 5 das 0 l b ah die Welte iſche 
nahme der ruſſiſchen Regierung an der Panitza- inner agdrennen mit je 6 und die „Weſtpreußiſe 
85 = „ Steeple chase“ mit 1 Meldungen. Am meiſten betheiligt 
Verſchwörung verlangt habe, vollſtändig für] an dem Rennen ſind die hieſigen Huſarenoffiziere, von 
unbegründet. 
Waſhington, 6. Juni. Das Repräſentanten⸗ 
haus hat geſtern die Berathung der vom republi⸗ 
kaniſchen Caucus angenommenen Me. Kinlan⸗ 
ſchen Silbervorlage begonnen. Die Abſtimmung 
iſt auf Sonnabend Nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt. 


von den Offizieren der 36. Artillerie-Brigade vier 
Nennungen erfolgt ſind. die 5 Hufaren aus Stolp, 
welche bei früheren Rennen ſehr ftark betheiligt waren. 
ſind in dieſem Jahre nur durch den Lieutenant Pieper 
vertreten, welcher zwei Pferde genannt hat. 
| = I«“eichenfund.] In der Radaune wurde geſtern 
Nachmittag an der Waſſerkunſt eine männliche weicht 
ch 


welchen 23 Nennungen ausgegangen ſind, währen 


entdeckt. die Leiche, welche anſcheinend ſchon ſeit 
längerer Zeit im Waſſer gelegen hatte, wurde na 
dem Bleihofe gebracht. 10 
Z. Zoppot, 6. Juni. Heute ertönten ſchon in alle: 
Frühe die Sirenen der Terpedeb otsft lie und bald 


Danzig, 7. Juni. 
[Auszug aus den Sitzungs- Protokollen des 
Vorſteher Amtes der Kaufmannſchaft vom 


Lerrn Geh. Commerzienrath John Gibſone n 


folgte lebhafter Geſchützdonner. Es ſchien ſich um 
Angriff und Vertheidigung der Kafeneinfahrt zu han⸗ 
deln. Schnell flogen die kleinen rauchgeſchwärzten 
Torpedoboote an ihr Ziel heran, gaben ihr Feuer ab 
und entzogen ſich ebenſo ſchnell wieder einem etwaigen 


Angriff. Der Avifo „Blitz“, welcher in großer Ent- 
fernung vom Strande manövrirte, ſchien die Uebungen 
auch heute wieder zu leiten, denn man konnte ab und 
zu Flaggenſignale an ſeinem Maſte beobachten. Das 
Manöver wurde erſt nach 11 Uhr beendigt, — Die 
halten Bäder werden ſeit geſtern eifriger benutzt, da 
die Waſſerwärme bereits auf 13 Grad NR. geſtiegen iſt. 


Die große landwirthſchaftliche Aus- 
ſtellung in Straßburg. 
e 


Wenn vor zwei Jahren im Angefichte eines 
zumeiſt durch örtliche Verhältnſſſe bedingten 
finanziellen Mißerfolges der Breslauer Aus- 
stellung im Schoße der deutſchen Landwirttſchafts⸗ 


geſellſchaft davon die Rede ſein konnte, die großen 


Wander ⸗-Kusſtellungen künftig nur ein um das 
andere Jahr abzuhalten, ſo belehrte gleich die 
vorjährige Magdeburger Ausſtellung darüber, 
daß man ſich eben durch kleine Glückswechſel 
nicht gleich ſtutzig machen laſſen darf, und die 
jetzt in der FKauptſtadt der Reichslande beginnende 
ſieht, dem gegenwärtigen Stande nach zu urtheilen, 
ganz danach aus, als ob ſie dem vorjährigen 
Triumphe einen neuen hinzufügen werde. 
Hoffentlich hilft das Wetter dazu mit; es iſt warm 
und ſchön geworden, in den Mittagsſtunden faſt 
zu warm, und wenn es ſo bleibt, werden die 
reichlich über den prächtigen, etwa 13 Hectar um- 
faſſenden, ſchön gelegenen Ausſtellungsplatz ver- 
theilten Bierwirthſchaften tüchtig zu thun be- 
kommen. 1 1 
Mit geſtern trefien unaufhörlich Sonderzüge 
mit Dieh aus Württemberg und Baden ein. 
Quer über den Platz geht ein Eiſenbahngeleis, 
welches das Ausladen der Ausſtellungsthiere un- 
mittelbar neben ihrer Stallung erlaubt. Schon 
für den Laien iſt das Zuſchauen hierbei, das 
Beobachten der Thiere im Freien ein feſſelndes 
Schauſpiel; wie viel mehr für den Fachmann! 
Was ſieht man da für herrliche Erzeugniſſe hoch- 
entwickelter Zuchten und welch' lehrreiche Ber- 
gleiche drängen ſich auf. Hatten wir es bei den 
in nördlicheren Landestheilen abgehaltenen Aus- 
ſtellungen im hohen Maße, wenn nicht vor- 
wiegend, mit den Rinderfchlägen der Niederung 
zu thun, neben denen ſich das ſogenannte Höhen- 
vieh allerdings in immer ſteigendem Maße ſeinen 
Platz zu erkämpfen ſuchte, ſo herrſcht hier das 
letztere unbedingt vor, und namentlich das Gim- 
menthaler Rind, welches ja einen förmlichen 
Siegeszug über weite Theile des Reiches ange- 
treten hat, tritt in einer Zahl und Vorzüglichkeit 
auf, wie vermuthlich noch nirgends zuvor. Die 
Sendungen aus Süddeutſchland ſtehen hierbei im 
Bordergrunde, und man muß ſtaunen über die 
züchteriſche Leiſtung, wie ſie der badiſche Bauer 
im Laufe weniger Menſchenalter durch unab- 
läſſige zielbewußte Arbeit erreicht hat. Weit 
zurück noch ſteht demgegenüber das Vieh der 
Reichslande, wenn auch das Bemühen der 
Elſaſſer, unter Zuhilfenahme des Gimmenthalers 
ihre Landraſſen zu verbeſſern und zu ausge⸗ 
glichenen Viehſtänden zu gelangen, deutlich in 
die Augen ſpringt. Lothringen 9 155 zeigt 
eine Alan 8 Bein ajjen und 
a) ingen, In . 


an 


raſſe age) und den charakteriſ 
Berner Bullen, daneben aber den Simmenthaler 
ſowohl, wie das Shorthorn, ja ſelbſt Niederungs- 
blut taucht unverkennbar in manchen Thieren 
auf, und was eine Kreuzung von Simmenthaler 
mit Shorthorn für lothringiſche Verhältniſſe be- 
deuten ſoll, will auch nicht recht einleuchten. 

Wenn je eine Ausftellung erziehlichen Werth 
haben kann und muß, ſo iſt es die vorliegende 
für die Viehzucht der Reichslande. Welcher Elſäſſer 
oder lothringiſche Züchter wird nicht beim Anblick 
der herrlichen, auf das ſorgfältigſte ausgeglichenen 
badiſchen Rinder die klare Empfindung haben, 
daß ihm noch ſehr viel zu thun bleibt, um auf 
einen ähnlichen Standpunkt zu gelangen, und die 
nicht minder klare, daß eine ſolche Leiſtung ein 
Ziel wäre, „aufs innigſte zu wünſchen“? 

Welches ſind denn nun aber die Eigenſchaften, 
die dem Simmenthaler Rinde eine jo hervor- 
ragende Stellung in der Thierzucht der Gegen- 
wart verſchafften? Einerſeits iſt es die Biel- 


ſeitigkeit in der landwirthſchaftlichen Nutzung, 


welche den Schlag für viele Verhältniſſe, vornehmlich 
für den Kleinbeſitz, werthvoll macht. Der Klein- 
beſitz, nicht in der Lage, eine weitgehende Arbeits- 
theilung bei ſeinen Thieren durchzuführen, ver⸗ 
langt von der Kuh bei achtbarer Milchergiebig⸗ 
keit und Maftfähigkeit noch eine befriedigende 
Zugleiſtung. Hat er allenfalls die erſteren beiden 
Eigenſchaften noch in ſeiner althergebrachten 
Landkuh vereinigt gefunden, jo will es mit dieſer 
doch, ſobald der Wirthſchaftsbetrieb intenſiver 
wird und ſtärkere Anforderung an die Zugkraft 
ſtellt, in letzterem Punkte nicht mehr recht gehen. 
Da hilft nun die ſchwerere Simmenthaler Kuh 
aus der Verlegenheit. 
heit der Leiſtung aber ſetzt wiederum der Aus- 
breitung dieſer Raſſe ihre beſtimmten Grenzen. 
In Norddeutſchland ). B., wo auf den größeren 
Wirthſchaften auch eine größere Theilung der 
Leiſtung eintritt, wo eben die Milchkuh z. B. oft 
nichts weiter ſein ſoll, als eine möglichſt 
unerſchöpfliche Milchfabrin, wird man meiſt 
mit dem Simmenthaler nichts Rechtes anzufangen 
wiſſen. In der Abtheilung der Niederungsrinder 
ſteht eine kleine Zahl Angler Kühe. Dieſe unüber⸗ 
troffenen Milchſpender — 26 Liter täglich von 
einer Kuh bilden keine übertriebene Anforderung 
— nehmen ſich mit ihrem kleinen, mageren 
Körper recht armſelig aus neben den Gimmen- 
thalern, deren prachtvoller, regelmäßiger Wuchs 
und ſtattliche Fülle bei gewaltiger Wucht der Er⸗ 
ſcheinung ſozuſagen das Ideal des Rindes dar⸗ 
ſtellt, und es wird den Preisrichtern, inſofern 
nicht ſehr erfahrene Milchviehkenner unter ihnen 


ſind, recht ſchwer werden, jenen ganz ausſchließ⸗ 


lich auf Milchergiebigkeit gezüchteten Thieren mit 
der zarten Haut, dem faſt überbildet langen 
Kopfe und dem nervöſen Temperamente, deren 
Knochen allenthalben ſpitz und eckig aus dem 
eingefallenen Körper hervorragen, ausreichend 
gerecht zu werden. 

Die beim Simmenthaler vorherrſchende Farbe 
ift ein mattes, faſt rahmartiges Gelb, geſcheckt 
mit Weiß. Es mag die Farbe — abgeſehen von 
den Grenzen, welche der Färbung innerhalb jeder 
ausgeſprochenen Raſſe von Natur geſteckt find 
Modeſache fein; jedenfalls iſt das Geſchechte 
kein Zehler für die Praxis der Zucht, 
infofern bei einfarbigen Rafien manches ſonſt 


* 


zarten, 


6 Uhr 1 Minute 


hen | verwaltung gerichtet ift, 


zuvor in Oberammergau übernachtete, 


Gerade die Ausgeglichen- 


Frau“ aus Oeſterreich ein. 


tadelloſe Thier nur um deswillen von der Zucht 
ausgeſchloſſen werden muß, weil es ein un- | 
erlaubtes Abzeichen beſitzt. Auch iſt der Geſammt⸗ 7° 
eindruck einer Simmenthaler Heerde ein recht g 
auch hinſichtlich der immerhin etwas 
auf nicht allzu harte Conſtitution deu⸗ 
tenden Färbung. Man thut auch eigentlich un⸗ 
recht, das Simmenthaler als Höhenvieh zu be- | 
zeichnen. Für Köhenvieh iſt er zu ſchwer, und 
das eigentliche Föhenvieh der Schweiz iſt das 
Grauvieh (Schwyzer —Rigirind). Die Ausſtellung 
zeigt auch letzteres, zwar nur in ſpärlicher Zahl, 


ſchöner, 


aber in ſehr guten Vertretern. das Gimmen- 


thaler Vieh heißt auch in ſeiner Heimath „Thal⸗ 


landvieh“, mit welchem Namen ja ausdrücklich 
ein Gegenſatz zum wirklichen Höhenvieh ausge- 
drückt wird. N 


Da bei der Farbe von der Mode die Rede war, 
ſo mag hier auch einer anderen offenbar durch 


die Mode vorgeſchriebenen Zuchtrichtung, die nicht 
allein das Simmenthaler Rind betrifft, gedacht 


werden. Das iſt die Geradſtellung des Hinter- 
beines. War aber bei der Farbe die Mode weiter 
kein Fehler, jo ſteht die Sache hier anders. Bei 


einem nicht genügend winkligen Sprunggelenk 
kann das Hinterbein des Thieres ganz unmöglich 
größere Anſtrengungen auf die Dauer ertragen, 
und da ſich dies u. a. beim Stier bald bemerkbar 
machen muß, ſo wäre dringend zu wünſchen, daß 


dieſe, nicht einmal äſthetiſch angenehm wirkende 


„Mode“ recht bald aus der Rinderzucht verſchwinde. 
Nicht zahlreich, aber recht gut ſind die hübſchen 
röthlichen Glau-Bonnersberger Rinder ausgeſtellt. 


Meßzkircher und andere Simmenthaler Kreuzungen A 


machen ebenfalls den Eindruck hoher Bollkommen- 
heit, wenn auch hier, wie bei Kreuzungen über- 
haupt, zuweilen Rückſchläge in die Eigenart der 
en oder anderen Stammraſſe e e 
nd. 5 


Literariſches. 

* Das Juniheft von „Weſtermanns illuſtrirten 
deutſchen Monatsheften“ enthält: Wilh. Jenſen: Auf 
der Baar, Novelle (Schluß). — E. F. Dürre: Ausflug 
ins Rhöngebirge (illuſtrirt'). — Ad. Stern: Guſtav 
Freytag (mit Porträt). — Oskar Sommer: Der Dom- 
bau in Berlin und der proteſtantiſche Kirchenbau über- 
haupt. I. (illuſtrirt). — Nanthippus: Gräfin Kathinka, 
Erzählung (Schluß). — Herm. Schleſinger: Unempfäng- 
lichkeit für Krankheiten. — Moritz Carriere: Diego 
Valasquez (illufirirt), — Hermine Dillinger: Ein 
Principienkampf. — Literariſche Notizen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Merkwürdige Thiere] In dem Schaufenſter 
einer Moabiter Deitillation klebt ein Zettel, welcher in 
dichen Schriftzügen verkündet: „Lebend zu ſehen! 
Zwei oſtafrikaniſche Marder (Pärchen), von einem 
Matroſen unter Major Wißmann überbracht. Können 
jede Minute Junge werfen!“ Hierzu bemerkt das 
„Bair. Vaterl.“: Das macht die Stunde 120 Junge, 


fo. daß der Wirth täglich mit 2880 jungen Mardern 


aufwarten könnte. Und da behauptete einer noch, daß 
Oſtafrika kein fruchtbares Land ſei! 

* [Paſſionsſpiel in Oberammergau. [Die General- 
Direction der Staatsbahnen giebt bekannt: „In einigen 
Blättern ift die Fahrordnung der für die Paſſions⸗ 
ſpiele in Oberammergau auf der Strecke München- 
Oberau eingerichteten Sonderzüge bemängelt und der 


I Generafdirection der bairiſchen Staatseiſenbahnen der 


Vorwurf gemacht, daß fie nur an den Nachſpiel- und 
nicht auch an den e e einen Frühzug 
München ab 3 1 0 Minuten früh, Ob 


r. 
früh ver 


Je 
2 


inſoweit er auf die Eiſenb⸗ 

unzutreffend. die General- 
Direction beabſichtigte nämlich, auch an den Kauptſpiel⸗ 
tagen einen ſolchen Frühzug verkehren zu laſſen, mußte 
aber im Intereſſe des Publikums davon ab- 
ſtehen, weil ſeitens des Paſſionsſpiel - Ausjchuffes der 
Gemeinde Oberammergau die beſtimmte und bündige 
Erklärung abgegeben wurde, daß zu den Vorſtellungen 
an den enn (ſelbſt bei nicht ausverkauftem 
Kauſe) niemand ein Billet bekomme, der nicht die Nacht 


zwinge 


kung wird in Oberammergau thatſächlich durchgeführt, 
und würde in Folge davon das Verkehren eines Früh- 
zuges an den Kauptſpieltagen den denſelben benutzen⸗ 
den Reiſenden nur die unangenehme Enttäuſchung ver- 
ſchaffen, ſich bei der Ankunft in Oberammergau von 
der Vorſtellung ausgeſchloſſen zu ſehen. Die Darſteller 
des Leidens Chriſti U alſo mit großer Energie 
die Intereſſen ihrer Gaſthofbeſitzer und Reſtaurateure. 

* [Die Aſche der Königin Kleopatra.] Aus Chicago 
berichtet der „Newnork Herald: Im Bureau der 
Weltausſtellung traf dieſer Tage eine ſeltſame Offerte 
ein. Ein Kerr Alexander Tagliaferro in Alexandria 
bot das Grab und die Ueberreſte der Königin Kleopatra 
für die Kleinigkeit von 60 000 Dollars zum Kauf an. 
Beigeſchloſſen war dieſem Angebot ein Theelöffel voll 
Aſche, die von der ſchönen Fürſtin ſtammen ſoll. Vice 


1 Ryan ließ dieſes „Waarenmuſter“ auf dem 


riedhofe deponiren. 

AC, [Ein Duell zu Pferde.] Aus New Vork wird 
vom 4. Juni per Kabel berichtet: Unweit Memphis 
fand heute ein Zweikampf zu Pferde zwiſchen Thomas 


Herbert und James Boyd, beide wohlhadende junge 


Männer, ſtatt. Das Duell dehnte ſich über eine Ent⸗ 
fernung von etwa zwei (engl.) Meilen aus. Die Pferde 
wurden geſchichk gehandhabt in vollem Galopp, als 
deren Reiter Schuß um Schuß aus Piſtolen von großem 
Kaliber wechſelten. Nachdem beide Kämpfer wiederholtt 


verwundet worden, fiel Herbert leblos von ſeinem 


Pferde, wenige Augenblicke ehe Bond aus Blutverluſt 
u 5 fiel. Bond wird wahrſcheinlich am Leben 
eiben. 


Kopenhagen, 2. Zuni. [Liebestragödie.] Vor 


vierzehn Tagen kehrten in einem hieſigen Hotel zwei 
Deutſche, ein Herr und eine Dame, ein und ſchrieben 


ſich im Fremdenbuche als „Kaufmann Emmych und 
5 Sie lebten ſehr ruhig, 
empfingen niemand, machten häufig längere Ausflüge 
und waren mit Geld reichlich verſehen. Geſtern 
Morgen hörte man Lärm und Geſchrei in ihrem 
Zimmer, die Thür, welche geſchloſſen war, wurde mit 
Gewalt geöffnet, und man fand beide todt. Sie hatten 
ſich vergiftet, und auf dem Tiſche ſtand in einer Flaſche 
der Reſt des Giftes, mit welchem ſie ſich das Leben 
genommen hatten. Beide ſaßen auf einem Sopha⸗ 
Hand in Hand, feſt umſchlungen. Wer fie find, weiß; 
niemand, denn der Name „Emmych“ war offenbar 
fingirt, und um die Feſtſtellung ihrer Herkunft zu er- 
ſchweren, hatten 0 ſogar die Namen in ihren Zrau- 
ringen, welche auf dem Tiſche lagen, ausgekratzt. Bon 
Briefen oder ſonſtigen Papieren, welche über die 
traurige Begebenheit etwas Licht verbreiten könnten, 
war keine Spur zu finden. Man vermuthet, daß eine 
unglückliche Liebesaffäre hier einen tragiſchen Abſchluß 
gefunden hat. 3 5 

Warſchau, 5. Juni. Die Polizei iſt neuerdings wieder 
Engelmacherinnen auf der Spur; die Nachforſchungen 
werden fortgeſetzt. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Zur Gewerbeordnungsnovelle. 


Unter den geplanten Neuerungen zur Arbeitsordnung 


in Fabriken iſt diejenige, wonach die Beſchränkung der 
Arbeitszeit auf zehn Stunden täglich für Perſonen bis 
u 18 Jahren gelten ſoll, von einſchneidender Tragweite. 

isher galt dieſe Beſtimmung für junge Leute bis zu 
16 Jahren und man konnte I mit ihr um fo leichter 
abfinden, als das 16jährige Le 


berau an g 
nehren laſſe und dadurch 


Dieſe Einrich⸗ 


Bethaus der Prüdergemeinde. N 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Goltesdienfi der St. Marien- 


ensalter in jeder Hin- I 


n Markſtein der phyſtologiſchen Entwickelung 


Zeit die Entfaltung zur körperlichen Vollreife begonnen 
elche den Eintritt ins praktiſche Leben rechtfertigt. 
e unter 16 Jahren waren eben ſchon ſowieſo in vielen 


älteren Arbeitern völlig gewachſen ſind, wo die geringe 
Differenz, die das Lebensalter noch mit ſich bringt, gar⸗ 
nicht mehr in Betracht kommt, wo die individueilen 
Unterſchiede ſehr oft viel ſchwerer ins Gewicht fallen, 
als die Abweichungen in der Zahl der Jahre von 17 
1 Wenn 18 7 nun eine Scheidung in Arbeiter 
unter und über 18 Jahre durchgeführt werden ſoll, ſo 
haben die Betriebsleiter nicht geringe Schwierigkeiten 
und die jüngeren Arbeiter nur Zurückſetzungen zu er- 
warten, abgeſehen davon, ob es überhaupt noch viel⸗ 


fach thunlich ſein wird, die jüngeren und älteren Per⸗ 


ſonen nebeneinander und durcheinander zulbeſchäftigen. 
Denn nicht allein müſſen ſich oft die Leiſtungen aller 
eiter in einem Betriebe dem Quantum nach er- 
nen, kann man z. B. nicht die eine Partie Leute 
6 Uhr entlaſſen und die anderen bis 7 Uhr meiter- 
jäftigen, ſondern in einzelnen Betriebsbranchen ſind 
Functionen der Arbeiter ſo innig verwachſen, 
benöthigt ſogar der ältere Arbeiter einen jüngeren 
(um gemeinſchaftlich eine Maſchine in Betrieb zu er- 


Kin 


| halten), daß hier eine Abweichung in der Arbeitszeit 


zu Den peinlichſten Folgen für alle Betheiligten, für 


jüngere und ältere Arbeiter führen muß und die be⸗ 


treffenden Induſtriezweige in endloſe Calamitäten ge- 
rathen werden. 


Für die jüngeren Arbeiter ſelbſt wird aber die neue 


rdnung nur große Uebelſtände bringen. Wer 
rgend kann, weiſt ſchon jetzt alle Leute unter ſechszehn 
Jähren wegen der mit ihrer Einſtellung verbundenen 
Verantworkung und behördlichen Controle zurück, 
und wo angängig, wird dieſe Praxis nachher auch 
Arbeitern bis zu 18 Jahren gegenüber Platz greifen, 
zum mindeſten jedoch werben ſich dieſe mit geringeren 
Verdienſten befreunden müſſen, wo es überhaupt noch 
ängig iſt, fie zu beſchäftigen. 


ar | 
"Man wird mir einwenden, daß alsdann die Löhne 


ſteigen werden, da ja der Zehlbetrag an Individuen 
u Arbeitszeit durch erhöhte Nachfrage und Ein- 
ſtellung von Leuten erſetzt werden muß: nun ja, dieſe 


1 nung wird allerdings nicht trügen, aber trügerifch | 
iſt der Glaube der Socialiſten und vieler Volksräthe, 
daß eine Erhöhung der Löhne im allgemeinen eine 


da 
1 ſerung des Loſes der Abeiter bedeute, denn 
gerade hinſichtlich des Proletariats trifft dies im ganzen 
genommen und auf die Dauer nicht zu, weil die ge- 
ſtiegenen Löhne auch zugleich die Lebenshaltung der 
Arbeiter vertheuern und die Steigerung immer wieder 
auf dieſe lenteren zurückfällt, wie die letztvergangenen 
zwei Jahre ſo evident beweiſen. Allerdings 9 die 
Arbeiter durch die Schutzzollvertheuerung ebenſo ſehr 
je durch die Agitation an ſich zu den Strikes veran- 
laßt worden. Von den Lohnerhöhungen aber haben 
[mau vorübergehende Vortheile, inſofern nämlich 
ihre Genoſſen in anderen Productionszweigen nicht 
gleich zu folgen vermögen; in Summe jedoch verbeſſern 
ſie ihre Lage nicht dauernd, ihr Lebensniveau erhöhte 
I nur dadurch, daß es der modernen Technik gelang, 
mehr Lebensmittel heranzuſchaffen und das früher 
Werihloſe zu verwerthen. 
Die Macht formaler Kenderungen des ſocialen Ge- 
triebes iſt gering, und um ſo mehr iſt hier Vorſicht 
geboten, als durch ate von verſchiedenwerthigen 
Kategorien von Arbeitern leicht eine große individuelle 


Ungerechtigkeit herbeigeführt werden kann, welche die 


Zufriedenheit eher zu vermindern als zu vermehren 

geeignet iſt, abgeſehen von der weiteren Unruhe, welche 

ur einen derartigen 1 Tauſender von der 

en 2 noch in die Nachfrage und Lohnfrage 
w 9. 2 bu LA 


beſteht, iſt es doppelt Pflicht, auch deren Gchattenfeite 
es bloßzulegen und zu warnen, daß man nicht 


Unzufriedenheiten im Prolekariat dort hervorrufe, wo 


bisher keine beſtanden haben. Die gutgemeinten Dinge 
find nicht immer das Gute und ſelbſt die Uebel ge- 
hören zum Kaushalt der Natur und des Lebens — 
wenn es nota bene überhaupt ein Uebel iſt, 
Leute von 17—18 Jahren 11 Stunden arbeiten. K. 

Omen me nn .... Zar ͤJ! p 7˖˙˙ /, 


Standesamt vom 6. Juni. 
Geburten: Schmiedegeſ. Franz Stein, S. — Tiſchler⸗ 
geſ. Paul Grabowski, T. — Marktpächter Hermann 
Schwermer, T. — Arbeiter Auguft Joſef Schulz, T. 
Kaufmann Moſes Cohn, S. — Unehel.: 1 T. 
Kufgebote: Kaufmann Paul Johannes Meſeck in 
Stettin und Lydia Anna Erneſtine Meſeck 


Julie Selonke. 


Todesfälle: S. d. Arb. Johann Wolff, 19 T. — S. 


d. Schmiedegeſ. Johann Littſchwager, todtgeb. — S. d. 


Arb. Franz Kwidzinski, 19 T. — Frau Dorothea Con- 


ſtandt, geb. Grabinski, 59 J. — Kaufmann Alexander 


Johannes Hannemann, 49 J. — T. d. Zimmerpoliers 
Hermann Malikowski, 6 M. — Unehel.: 1 S. 


Am Sonntag, den 8. Juni 1890, 

Sa: predigen in nachbenannten Kirchen: 

(In den evangeliſchen Kirchen: 
der Berliner Stadt-Miſſion.) 
St. Marien. 8 Uhr Archidigconus Bertling. 


Beichte Morgens 9½½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 


gottesdienſt in der St. Marien-Kirche Conſiſtorialratg 
Vormittags 10 Uhr kleine 


Franck. — Kirchenchor. 
Liturgie und „Ave vernum“ (mit deutſchem Texte), 


geiſtliches Lied für großen und kleinen Chor mit 
W. KA. Mozart. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 


Inſtrumental- Begleitung von 


Diaconus Dr. Weinlig. 


Parochie Archidiaconus Bertling. 

St. Johann. Vormittags 
hammer. Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 


St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
r Prüfung der 
Conſirmanden des Paſtors Oſtermeyer durch Con- 


Beichte Norgens 9 Uhr. Nachm. 2 Uh 


ſiſtorialrath Frank. Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr, 


meyer. Freitag, Vormittags 10 Uhr, Beichte und 

Oſtermeyer. 3 

St. Trinitatis. Vormittags 92 Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke, 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Abends 6 Uhr 
Vortrag über den Propheten Jeſaig in der großen 
Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt Prediger Fuhſt. 


Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Peiri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 

15 5 Koffmann. Communion. Vorbereitung zur 
ommunion 9 Uhr Morgens. 

St. Bartholomät. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
Hevelke, Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. 5 
Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 

Paſtor Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde derſelbe. 


tet und bei beiden Geſchlechtern ungefähr um dieſe 


ärmerei, welche gegenwärng von rechts Kenden 
ie ‚, age u Beese Wer 


daß ö 


hier.— 
Formergeſ. Rudolf Hermann Schikowski und Kuguſte 
Henriette Kohſe. — Arb. Ferdinand Merten und Anna 


Collecte zum Beiten | 


10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 


(Johannisgaſſe 18.) | 


9½ Uhr Prediger Auern- | 


Einſegnung der Confirmanden des Paſtors Oſter⸗ a. Landechow Schierning a. Jürth, Häſe, Leon u. 


1 | Beitlau, 
Abendmahlsfeier der Neuconfirmirten des Paſtors le 


| Bollbeding a. Aken, Hopfgarten a. Sorge a. 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: 


Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr 


| Mennoniten Kircher Vormittags 9½ Uhr Prediger 


Mannhardt. i 
Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Jormittags 
9ſ½ Uhr Candidat Wendland. Kein ne j 
otteg- 


Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 10 Uhr 


dienſt Militär - Oberpfarrer Dr, Tube. Nach dem 
Gottesdienſte Beichte und Jeier des heiligen Abend⸗ 
mahls, derſelbe. 0 

British Chapel. Divine Service at 11 o’clock Re- 
verend Mr. Tattersall. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. K (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. (Frohnleichnams⸗-Feſt.) Jrühmeſſe 
8 Uhr. Hochamt mit Predigt 9½ Uhr. Nachm. 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Nicolai. Jrühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9½ Uhr. Vesperandacht 3 Uhr Nachm. Donnerſtag 
Feier des Frohnleichnamsfeſtes. Frühmeſſe 7 Uhr und 
7½ Uhr. Hochamt mit Predigt 9½ Uhr Pfarrer 
Kryn. Vesperandacht mit Predigt Nachm. 3½ Uhr 
Vicar v. Prabuchki. 

St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. Vor- 
mittags 10 Uhr Hochamt, Predigt und Frohnleichnams⸗ 
prozeſſion. Nachmittags 3 Uhr Vesper. Montag, 
Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag Morgens 6½ 
Uhr Hochamt und Ka Uhr Vesper. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt. 8 Uhr hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt 9¼ Uhr. 
Rahm. 3 Uhr Vesperandacht. 5 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. a 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt, Nachm. ½ Uhr Predigt und Taufe 
Prediger Röth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 6. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 2657/, Franzoſen 200, Lombarden 122, ungariſche 
4% Goldrente 90,10, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: 
ruhig. 

Paris, 6. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,70, 3% Rente 91,92½, ungar. 4% Goldrente 91,06, 
Franzoſen 505,00, Lombarden 307,50, Türken 19,42½, 
Kegypter 495,62. — Tendenz: beſſer. — Rohzucker 
880 loco 31,00, weißer Zucker per Juni 34, per Juli 
3,12 ½, per Juli-Auguſt 34,25, per Okibr.-Jan. 33,50. 
— Tendenz: behauptet. 

London, 6. Juni. (Gchlußcourſe.) Engl. Conſols 
97, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
99, Türken 19¼, ungar. 4% Goldrente 90/8, Aeanpter 
98/8, Platzdiscont 28 7. Tendenz: ruhig. — Ha- 
vannazucker Nr. 12 1/, Rübenrohzucker 12 /. Ten- 
denz: ruhig. 

Petersburg, 6. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
86,25, 2. Drientanleihe 99%, 3. Orientanleihe 100 ¼. 

5. Juni. Petroleum. (Schluß bericht.) 


75 Br. 
Antwerpen, 5. Juni. Beiroleummarkt, NUN ES 


Ruhig. 4 5 LER, 
„Newnorze 5. Juni. (Gchluß- Eourie) Wechſel, auf 


olk- u. 


12,35 Al do., September 12,10 M do., Okt.-Deibr. 


11,5 AU bo, 

| un le Stimmung: run i 

i uli 12, o. Augu 2 vr 
Geptember 12,10 M do., Oht,-Dex 11,75 A do. 


Wolle, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Juni. Wind: d. 
Angekommen: Vineta (SD.), Riemer, Stettin, Güter, 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


Hotel Deutſches Kaus. Kaufmann a. Magdeburg 

Ludat a. Königsberg, Steinberg a. Hockeshauſen, ar 
n 

d. Berlin u, Makowitz a. Kowno, Kaufleute. Gronau a. 
Gutsbeſitzer. Magdglinski a. Lauenburg, 
Brauereibeſſtzer. Schwarz a. Neuſtadt u. Fehlauer q. 
Kl. Sonnenberg, Gutsbeſitzer. Riebe a, Celbau u. Rick 
a. Dslanin, Adminiſtratoren. Frau Fabian a. Stolp. 


Mitſchke a, Inowrazlaw, Gymnaſiallehrer. Tenzer a. 


Rehden, Bürgermeiſter, Frau Voigt a. Bieſterfelde. 
otel de Thorn. Müller g. Breslau, Ingenieur. 
Oborski a. Radebeul (Dresden), Berendt a. Kür Bill 
arz, Bill- 
roih a. Aachen u. Görner g. Ludwigshafen, Kaufleute. 
Oſterroht g. Eichen, Gutsbeſitzer. Alhenſtäht a. Nord- 
auſen, Fabrikant. Philipien a. Kriefkohl, Gutsheſitzer. 
rünhof a. Guctſchin, Pfarrer. Menher a. Oſterode, 


Gutsbeſitzer. 


Garniſonkirche zu St. Eliſabelh. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. Vorm. 11½ Uhr 


Verantwortliche Redacteure: für den Den Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine- Theil 


A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


echaniſchen Entfettungskuren, als Sports und 
Trainirungen aller Art, führen nach Unterlaſſung der 
Uebungen raſch wieder zur Zettleibigheit, Sicher, ohne 
Berufsitörung und ohne beſondere Hiät begegnet man 
übermäßiger Corpulenz und der Neigung hierzu durch 
Rail. Rath Dr, Schindler-Barnays Marienbader Reduc⸗ 
tionspillen. Echtheitszeichen: Schutzmarze und Namens⸗ 
fertigung. Preis pro achtel 3,50 Al Zu haben in 
Danzig Mn der Raths-Apotheke und in der hal, Apotheke, 
Heiligegeiſtgaſſe 25, 


dan en et. 


EN) 
Sm Wege der Zwangs voll- es 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Arferkohl, Blatt 5, auf den 
Namen des Gutspeſitzers Ernſt S 
1 1 dorkſelbſt eingetragene, s; 
N 911 Kriefkohl belegeneſ , 
rundſtück 3 
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Das ganze Jahr geöffnet. 
Persönlicher Leiter: 
Herr Dr. med. Neideck. 


Hauptgewinne IV. Alaffe 500000, 400000, 309000, 200 000 ac. Nat eo 


Kleinſter . Al, Zu dieler 1 allein empfehle und Pension. 1 2 8 & wit = 


1/3 1/n a 
2.9. . P. frei. bel Dresden 


am 10. Juli 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterieichneten Gericht 
le 35, Zimmer 42, ver- 
eigert werd 
Das Grundſtüch iſt mit 4497,96 
Mk. Reinertrag 155 einer Fläche 
von 186,0728 Hektar an Grund- 
ſteuer, mit 681 Iz. Nutzungs- 
a zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, FE 


361%, 187025 952 
Originallooſe IV. Kalte (Erneuerung v zum Blanpreis), 
la Ya Yı 18 


e fk. 100, 80, 26, 12: 3 185 5 = ch tet: al €; ame 
ſantheilooserz e ua = in Loos- und Bank-Geschäft befindet sich jetzt: Eine Direktrice 


70,85, 2191, 17, 10%, 81,52, @n2il| 0r@T „5 29 Potsdamer Strasse 29. ee l gelen wir 


1 Wolistein, Banf-u. Bechſelheſchäſt, Bet aufem Gehalt und angenehmer 


der am 9. Juni stattfindenden Ziehung der 4. Klasse der Stellung per ſofort zu engagiren 
94. 5 8 0 0 ® ZN ı 
"Berlin 8 W. Leipigeri 3 a Schlossfreiheit-Lotterie e Lereges ic ber eren 
auptgewinne: 500 000 M., 400.000 M., 300 000 M. etc.) es bieter Seitung erbeten. 


bee we Sen Bruns J. Al 55 9 { ha 1 
uchblatks hö 5 fehle ich L x a 5 5 
Jh ib 5 8, 0 gemeine Cutsche 28 Hark unter dem amtlichen Preise, a ER enig ; und ums une 


Pferde - Ausstellung zu Berlin = Origins 5625, 12.50 Mm. Alflleile: 85, 5.807 2 fr. = EEE ler 
e e vom 12. bis 22. Juni 1890. er Ta, Joseph . . que 


Loos- und Bankgeschäft, . barchent, baummollene, wollene 
und Kameel „Bade, — 
In Ei e de (Am Stadtbahnhof, Zoologischer Garten.) deen n 


3 3 8 6 29. e und Neifeesen um 


provilionsweilen Verkauf einen 
ührten 5 
anzig, i Derſelbe hat die Berechtigung zum 
Königliches Amtsgericht XI. Sgttlerei-Ausstellung, Wagenbauausstellung, Ausstellung 
folgten En lung der auf ministerii und der Thierärztlichen Hochschulen zu Berli in 


2 : ingef 
Unter. dem Allerhöchsten Protectorat = * N ö Vertreter 
ei: + 
I. Abtheit 5 8 — Mittweida in Gachſen. 
beitumg: SE SEO ern 
A li che Zephyr, bedruckte Gatins, 
a. Zuchtabtheilung rund 1000 einzelne Zuchtpferde in | alt, militairfrei, von geſunder u. 
b. Vorführung von cd. 800 Gebrauchspferden unter dem neueſte Muſter 5 a. Bampert, Sehne er ſend. 
Zimmer Nr. 12 be u Bon (30 goldene, 60 silberne, 100 bronzene Medaillen.) 
der Gerichtsſchreiberei Gebrauch des Pferdes im Zusammenhang H M H her zu feiner "weiteren Aus- 
: 8 0 errmüann. 
1 f 5 1 11 0 einjäntiaen e- 
5 > ectanten bitte ih um Angabe 
Bekanntmachung. alter und neuer Oelsemälde, Kunstgewerbliche Gegen 18363 
Grund des 5 e eee und Hannover, Futtermittel und Streumateriul. ä 3 = a — = - 20 (dete, fange 
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